Rollenspiel: "Was ist denn das für ein blasser Typ?"  
oder: Licht ist das Wichtigste auf der Welt! 
Personen: Sonne, Mond und Sterne. Später: ein Mensch
Sonne, Mond und Sterne werden von "richtigen" Menschen gespielt und könnten wie folgt kostümiert sein: 
         
Sonne: große( gelbe Scheibe (Tonpapier)
         
Mond:( großer Halbmond aus dunkelblauem Tonpapier, ein 
paar dunkle Krater drauf geklebt; vielleicht noch mit Schlafmütze ... Bringt ein Gesangbuch EG) mit
       
Sterne: auf( einem Karton-Kreis sind viele kleinere Sterne angebracht
Die Personen tragen ihre "Verkleidung" gut sichtbar vor dem Bauch.
Der Mensch (Katharina) tritt erst später ganz "normal" auf. Wichtig: Sie hat einen Namen.
Mond kommt, geht umständlich durch die Reihen, murmelt was von "Oh, so viele Leute? Ich bin wohl leicht zu spät ... hab aber auch die ganze Nacht arbeiten müssen, ... so, jetzt setz ich mich mal hin ... wollte schon immer mal in einen Gottesdienst gehen." Trägt ein Gesangbuch: "So ein Buch haben hier alle, mal gucken, was da drin steht ..."
Sonne kommt, pfeift / singt fröhlich vor sich hin "Vom Aufgang der Sonne ..." Plötzlich sieht sie den Mond da sitzen und bricht jäh ab, stellt die Arme in die Hüften:
Sonne:         Mond, warum bist du eigentlich noch nicht im Bett? Es ist doch höchste Zeit für dich zum Schlafen gehen!
Mond:          Ich wollte heute halt auch mal im Gottesdienst dabei sein. Immer muss ich ins Bett, wenn sich die Leute hier treffen! 
Sonne:         Dann hättest du aber auch fragen können. Heute Abend, wenn du raus musst aus den Federn, dann kriegst du wieder kein Auge auf! Mond, Mond, das nimmt noch mal ein schlimmes Ende mit dir! 
Mond:          Gar nicht. Ich weiß, wann ich ins Bett muss.
Sonne:         Was du wieder alles wissen willst. Erst gestern Abend bist du zu spät aufgestanden. Weil alle Kinder immer warten, bis du am Himmel stehst, sind sie zu spät schlafen gegangen. Und dann kamen sie heute Morgen schier nicht aus den Federn. Morgen, am Montag, darf das nicht passieren: da ist nämlich wieder Schule! Husch, husch, ins Bettchen! 
Mond:              ziert sich, weigert sich, will nicht ...
Sonne:         Lieber Mond, du musst schließlich auf die Nacht aufpassen, während sich die Welt um mich dreht ...
Sterne:             Kommt dazu und mischt sich ein
Schaut nur unsere Sonne: das hat dir schon immer gefallen, dass die ganze Welt sich um dich dreht. Weißt du eigentlich, wie berühmt wir Sterne sind? Von uns singen alle Kinder in der ganzen Welt! 
Mond:          Jetzt geht das schon wieder los mit eurer sternschnuppigen Angeberei. 
Sterne:         Gar nicht! Wärst du ein bisschen gebildeter, dann würdest du das wunderschööööne Lied: "Weißt du wie viel Sternlein stehen ..." kennen.
Die Sterne fangen an, zu singen / die Melodie zu summen. Schnell unterbricht der Mond
Mond:          Kenn ich, kenn ich! Steht hier in meinem Buch!
Sterne:         Na bitte ... Dann weißt du sicherlich auch, dass wir Sterne ganz schön wichtig sind. 
Sonne:         Nun nimmst du den Mund aber ziemlich voll ...
Sterne:         Gar nicht! In dem Lied steht nämlich: "Gott der Herr hat sie gezählet, dass ihm auch nicht eines fehlt an der ganzen großen Zahl." So wichtig sind wir für Gott. Kein einziger von uns unendlich vielen Sternen darf fehlen. Die ganze Welt bewundert uns bei Nacht. Und Gott passt auf uns Sterne auf. 
Mond:          Bitte. Da kann ich mithalten. Nicht die Quantität, die Qualität zählt! Ich bin das beste Beispiel für geheimnisvolle Weisheit und unbeschreibliche Schönheit ...
Sonne:         Du? Wer bist du denn? Nur ein dunkler Ball. Dein bisschen Licht klaust du auch noch von mi
Mond:          Na und? Hör mal, ich lese: "Seht ihr den Mond dort stehen, er ist nur halb zu sehen und ist doch rund und schön ... (zerfließt fast vor Wonne beim Wort "schön"). 
Sterne:         Oh unser allerschönster Mond mit seinen unaussprechlichen Qualitäten! 
Mond:          Lass mich bitteschön ausreden: "... so sind wohl manche Sachen die wir getrost belachen, weil unsere Augen sie nicht sehn."  
Sonne:         Wenn er recht hat, hat er recht, unser Mond: Er lebt zwar von meinem Sonnenlicht, das das ganze All durchflutet - aber er ist ein gutes Beispiel dafür, dass man lieber zweimal hinschauen sollte, bevor man seine eigene Weisheit zu sehr rühmt. 
Sterne:         Stimmt eigentlich. Sag mal Sonne, was ist eigentlich an dir so Besonderes? 
Sonne:          Ich bin das Morgenlicht, das die Menschen in der Nase kitzelt und weckt und den Mond ins Bett schickt. Mittags weise ich dem Seefahrer und Wanderer die Richtung. Abends geleite ich mit meinem milden Abendrot die Kinder zur Ruhe. Ohne mich wäre das All kalt. Tot. Leblos. Leer. Mein Licht lässt alles wachsen und verwandelt die Welt! Mein grelles Licht entlarvt schonungslos die finsteren Gestalten. Mein mildes Herbstlicht wirft einen sanften Schein auf alles Leben. 
Mond:          Und außerdem ist unsere Sonne in vielen Geschichten und Liedern immer wieder ein Beispiel für Freude, Wärme und manchmal sogar für Gott.
Sterne:         Nee, das ist jetzt aber doch ein bisschen zu dick auf
getragen. 
Mond:          Doch, hier in meinem Buch steht das: "Sonne der Gerechtigkeit, gehe auf zu unsrer Zeit; brich in deiner Kirche an, dass die Welt es sehen kann." (EG 262,1). Die Sonne der Gerechtigkeit - das ist Gott! Oder hier: "Ich lag in tiefster Todesnacht, du warest meine Sonne, die Sonne, die mir zugebracht Licht, Leben, Freud und Wonne." (EG 37,3.)
Sonne:         Aber mitsamt unserer Pracht und Leuchtkraft sind wir nur kleine Lichter. Lampen, die am Himmel hängen, auch wenn sich die ganze Erde um mich dreht - bin ich nur ein kleines Licht im großen weiten All. Und der Schöpfer ist das wahre, wirklich große Licht. 
Mond:          Nicht so bescheiden, Frau Sonne ...
Ein Mensch kommt dazu ...
Sterne:         He schaut mal, was is'n das für'n blasser Typ? Der gibt ja keinen Schimmer Licht von sich! - Sonne, strahl ihn mal ein bisschen an!
Sonne:         Schaut, der spiegelt nicht mal mein Sonnenlicht zurück! 
Mond:          Das ist ein Mensch.
Sterne:         Ein Mensch?
Sonne:         Schau mal nach, ob in deinem klugen Buch auch was über den drin steht ...
Sterne:         Glaub ich kaum - so ein un-Schein-bares Geschöpf. 
Sonne:         Der ist wirklich keine große Leuchte. 
Mond:          Moment mal, ... hier - hört zu: "Was ist der Mensch, dass du, Gott, an ihn denkst und des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst ..."
Sterne:         Das hat der aber auch nötig, dass der liebe Gott sich um ihn annimmt: so glanzlos, farblos und schimmerlos wie der daherkommt!
Mond:          Hört zu, es geht noch weiter: "Du hast ihn wenig niedriger gemacht als Gott. Mit Ehre und Herrlichkeit hast du ihn gekrönt."
Sonne:         "Wenig niedriger als Gott?" Nicht bloß Lichter am Himmel, so wie wir ...
Sterne:         So was Eingebildetes! Ist doch bloß ein bleiches Milchgesicht.
Mond:          Hallo Mensch ...
Mensch:       Hallo! Sag doch einfach Katharina zu mir ...
Mond, Sterne, Sonne:              Katharina?
Sterne:         Die hat einen richtigen Namen! Alle Achtung! 
Mensch:       Und wer seid ihr?
Sonne:         Ich bin die helle Sonne.
Mond:          Ich bin der schöne Mond.
Sterne:         Und wir sind die zahllosen Sterne des weiten Universums! 
Mensch:       Da ist ja die ganze Schöpfung vertreten! 
Mond:          Katharina, du hast einen schönen Namen.
Mensch:       Danke. 
Sterne:         Trotzdem tust du mir leid.
Mensch:       Warum tu ich dir leid?
Sterne:         Entschuldige, wenn ich das so direkt sage. Aber du bist ein völlig blasser Typ. Du gibst kein Licht von dir. Völlig un-Schein-bar. Sogar wenn die Sonne dich anstrahlt, bleibst du dunkel. 
Sonne:         Und dabei ist Licht doch das Wichtigste auf der Welt! Ohne Licht gibt's kein Leben.
Mensch:       Ja, was soll ich sagen? Ohne Licht gibt's wirklich kein Leben. Aber wir Menschen haben doch euch: Sonne, Mond und Sterne! Licht für den Tag. Lichter für die Nacht. Und wir haben Gott, der das alles gut eingerichtet hat und der uns Licht fürs Leben gibt. Das ist viel mehr als ein bisschen Helligkeit. Und deshalb können wir Menschen auch füreinander Licht sein. 
Mond:          Au, das ist gut: füreinander Licht sein! 
Sterne:         Und wie machst du das? 
Mensch:       Oh, das ist ganz verschieden: Mal mit Musik oder einem Lied. Mal mit einem freundlichen Blick und guten Worten. Und wenn jemand weint, kann ich den in die Arme nehmen und trösten. Mit unserem Gesicht können wir einander auch richtig anstrahlen.
Mond:          Ihr Menschen habt es richtig gut! Ihr könnt füreinander Licht sein.
Sonne:         Mond, wirst du jetzt undankbar? Dein ganzes Leben lang leihe ich dir mein Licht, damit man dich bei Nacht überhaupt sieht. Und diesen Menschen da, den bewunderst du! 
Sterne:         Hey, Katharina, sing uns doch mal ein Lied vor ...
Mensch:       Gerne, vielleicht gibt es noch Musik dazu, dass die Leute da auch mitsingen können ... 
Sterne:         Genau, dann strahlen die vielleicht auch ein bisschen freundlicher und merken, wie wunderbar Gott alles zusammengefügt hat! 
Sonne:         Dass er sie mit Ehre und Herrlichkeit gekrönt hat. 
Mond:          So können sie füreinander Licht sein, auch daheim. 
Mensch:       Können wir jetzt endlich singen?
Liedtipp: In der Mitte der Nacht liegt der Anfang eines neuen Tags
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